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Der Kampf
um die Gewerbefteuer.

Staatsrat gegen Landtag.
Am 18. April dieses Jahres ist das vom preußischen

Landtag angenommene Gesetz betreffend die vorläufige Ver-
anlagung zur Gewerbesteuer für 1923 verkündet worden.
Es besagt im wesentlichen, daß Betriebs, bei denen weder
der jährliche Ertrag 150000 Mast-, noch das Anlage- und
Betriebskapital 3 Millionen Mark erreicht, von der Gewerbe-
steuer befreit bleiben sollen. Ferner sollen die nach dem Ge-
setz über die Berücksichtigung der Geldentwettnng in den
Steuergesetzen über die Veranlagung zur Einkommensteuer
geltenden Bewertungsv«)rfcht·iftetr auch auf die Veranlagung
zur Gewerbe-steuer entsprechende Anwendung finden Od-
wohl im Schlußsatz des Gesetzes ausdrücklich bemerkt wird,
daß die verfassungsmäßigen Rechte des Staatsrats gewahrt
worden seien, lief der Staatsrat, wie schon kurz berichtet
wurde, in seiner Sitzung vom letzten Sonnabend gegen dieses
Notgesetz Sturm Es wurde als unerhört bezeichnet, daß
man im Landtag durch Verzdgerung der Überweisung des
Gesetzes an den Staatsrat dessen Recht auf Geltendmachung
des Einspruchs illusorisch gemacht habe. Schließlich wurde
ein vom Zentrum beantragter Gesetzentwurf angenommen,
wonach die Bestimmung des Notgesetzes, daß die nach dem
Geldentwertungsgesetz für die Veranlagung zur Einkommen-
steuer geltenden Bewertungsvorschriften auch für die Ge-
werbesteuer Anwendung finden sollen, wieder aufgehoben
wird. Der Staatsrat hat sich also in dieser Frage in einen
direkten Gegensatz zum Landtag gestellt.

Es darf ohne weiteres zugegeben werben, daß durch das
Notgesetz zur Gewerbesteuer eine große Unklarheit übers die
(Erträge ber Gewerbesteuerverrmlagung für das laufende
Etatsjahr geschaffen worden ist. Die völlige Freilassung der
Erträge bis 150000 Mark und des Betriebskapitals bis
3 Millionen Mark schmälen zweifellos den sonst zu er-
wartenden Ertrag Kommt noch die Anwendung der Be-
wertungsvotschrifteu des Einkornknensteuergesetzes für die Ver-
anlagung zur Gewerbesteuer hinzu, so muß sich der schließ-
liche Ertrag der Gewerbefteuer erheblich niedriger stellen, als
es nach den früheren Vorschriften bei der Ge werbesteueroer-

anlagung der Fall gewesen wäre. Aber wie hoch der Aus-
fall sein wird, das läßtjich in keiner Weise übersehen Es
war deshalb ziemlich willkürlich gerechnet, daß die Berliner
Finanzverwaltung mit einem Rückgang der Steuer um
mindestens ein Drittel des Ertrages rechnete Um die Lücke
auszufüllen, wollte sie an die Stelle der Kopfsteuer, deren
Ertrag in ihrer jetzigen Gestali auf weniger als 2Milliarden
angenommen wird, die Lohnsummenfteuer mit einem wahr-
scheinlichen Ertrag von fast der zehnfachen Summe setzen.
Dieser Forderurg hat sich der Ausschuß der Stadtoerordnetens
versammlung nicht angeschlossen, vielmehr angeregt, daß die
Kopffteuer entsprechend ausgebaut würde. Aber man stand
doch wenigstens insofern vor festen Grundlagen, als durch
das Notgefetz bestimmte Richtlinien für die Veranlaguug zur
lilierverbeftener gegeben worden waren. Durch den Beschluß
des preußischen Staatsrats ist alles wieder ins ungewisse
gestellt worden. Solange nicht feststeht, ob nun die Be-
wertungsoorschriften des Einkommensteuergesetzes auch für
die bevorstehende Beranlagung zur Gewerbesteuer gelten
sollen oder nicht« ift eine auch nur vorläufige Beranlagung
zur Gewerbe-steuer nicht möglich. Aber auch die Entscheidung
der Berliner Körperschaften über einen etwaigen Ersatz für
das zu erwartende Loch in dem Gewerbesteuerertrage würde
völlig in der Luft schweben, solange die Vorfrage nicht ge-
klärt ist« Da unter den heutigen Verhältnissen die Gewerbe-
fteuern für die städtischen Gemeinden von ausschlaggebend-Er
Bedeutung find, so muß die jetzt geschaffene Unstirnmigkeit
zwischen Landtag und Staatsrat die ftädtifchen Finanzen in
bedenkliche Mitleidenschait ziehen. Es ist deshalb dringend
zu wünschen, daß so schnell als möglich Klarheit darüber
geschaffen wird, nach welchen Grundsätzen nun eigentlich die
Gewerbesteuer für das laufende Etatsjahr veranlagt werden si. [I
-——p—-
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Nochmaltae
Erhebung der :Zwangsanleihe.

Dem Reichsrat und dem Reichswirtschaftsrat ist arn
Dienstag gleichzeitig ein Gesetzentwurf 511gegange11, der auf
der Grundlage des Beschlusses des Reichstages über die
Aufhebung der Getreideumlage für das nächste Wirtschafts-
jahr Brotgetrelbe für Bediirftige und »»linderreiche
Familien zu einem erschwinglichen Preise sichern soll.
Der Entwurf soll am l. Juli d. i}. in Kraft treten nnd
läuft in seiner finanziellen Hauptbestiuunung darauf hinaus,
daß zur Sicherung der erforderlichen Reserve der Betrug
der Zwangsanleihe noch einmal erhoben wird. Die
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Regierung will fit) in d e M iislchkeit oerfr t;,ten bis 511 III-,
Millionen Tonne-r Brotgrtteide teils durch Bezug aus-S nein
Auslande, teils durch Vereinbarungen mit den lud11111it-
fihaftlicheu Genosseuixnriten 511 sicherm Die Verhandlungen
mit den landwirtschaitlieben Genossenschaften sind, wie ver-

sichert wird, auf antun Wege-. Fale sie wider Ermatten
scheitern sollten, würde auf Grund des Csieseßentwurfes der

Regierung die Möglichkeit gegeben unmika die (Scheibe:
nmlage doch noch einmal vorzunehmen, sobald dies
erforberiirh wiire. Für diejenigen Schichten der Be-
völkerung« die im Wirtschaftsleben tätig find, muß nach
dem Gedanken der Regierung das Wirtschaftsleben auch i:1

Gestalt von Löhnen und Gehältern den Brotpreis liefern
Für die abermalige Erhebung Zwaugsanleihe wird
nur eine genügende allgemeine Bekannruachuna, nicht eine
individuelle Mitteilung vorgesehen Die Aussiihrung des
Gesetzes und die Bestimmung der Exnzelheiten wird der
Reichsregierung im Verein mit dem Reiibsrat überlasse-zu
Für die Aufbringung der Mittel durch nochmalige Erhebung
der Zwangsanieihe war der Gesichtspunkt maßgebend, daß
die Vermögenssteuer und Einkommensteuer Haus Zuerschiedenen
Gründen nicht in Frage komme, die nochmalige Erhebung
der Zwangsanleihe aber ohne irgendwelden neuen und
kostspieligen Apparat durchgeführt wissrden kann·

Nachrichten-Dienst
der »Brockauer Zeitung«.

(Eigener Drahtbericht).

Die deutsche Reparattonsnote überreicht.
Berlin, 2. Mai. Die deutsche Note mit

den neuen Vorschlägen zur Lösung der Re-
parationsfrage und»des Ruhrlonslilts ist gestern
den Auswärtigen Amtern in London, Paris,
Rom und Washington durch die deutschen
Gefchäftsträger überreicht worben.

Die deutsche Note auch an Amerika.
Berlin, 2 Mai. * te aus Berlin mitgeteilt wird-

wird die neue Reparationsuote an die Alliierten auf
besondere Anregung des deutschen Aufzenministers auch
in Washington überreicht werben. Der italienische
Botschafter fand sich gestern in der Reichskanzlei ein
und drückte dort seine Hoffnung ans, daß Frankreich,
selbst wenn es das deutsche Angebot nicht sofort au-
nehmen wolle, doch eine Einladung der beteiligten
Mächte, das Angebot weiter zu verfolgen, nicht zurück-
weisen werbe.

Eine neue kommunistifche Partei
in Frankreich.

Paris-, 2. Mai. Die beiden Gruppen der kommuniftischeu
Difsidcnten haben sich gestern geeinigt. Jbre Delegierten
haben eine neue Partei unter dem Titel sozialistisch-
kommuniftifche Partei gegründet.

Politische Hetze gegen Deutschland-.
Warschau, 2. Mai. Wieder einmal greift die

»Rzespospolita« den Dentschtumbund an und weist
die Regierung darauf hin, daß bei demselben be-
lastendes Material gefunden wurde Es sei längst
klar, daß die Arbeit dieses Bandes antipolnisch und
antistaatlich sei
sichtige, die ehemals preußischen Gebietsteile wieder
an Deutschland zu bringen. Die Zeitung fordert die
Regirrung aus, den Bund aufzulösen und in Berlin
vorstelltg zu werben.
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Noch 8000 Franzosen in Coblenz eingerückt.
Eobleuz, 2 Mai - 8000 Franzosen mit etwa 20

Tants sind gestern nachrnitlag in Coblenz eingeriidt.
Von der bisherigen Betonung finb keine Ablösungen
uan Frankreich abgegangen. Jm Verkehr mit der
Lahntalbahn wird strenge Kontrolle durch die Fran-
zosen durchgeführt Am Montag früh haben die
Franzosen in Ehrenbreitstein die Trikolore gehißt.

Stimmt verhaftet.
Essen, 2. Mai. Herr Krupp von Bohlen-Halbach

ift gestern in Essen von den französischen Besatzungs-
behörden verhaftet worden

Die- Freigabe
der deutschen Klelitvermögen in Amerika.

Washington 2. Mai. Der Treuhiinder für
die Verwaltung des Eigentums der Staatsaugehörigeu
der ehemals feindlicheu Mächte gibt bekannt, daß er
wegen der durch Währungsverfall im Auslande her-
vorgerufeneu Schwierigkeiten beschlossen hat, auf die
Taxe von zwei Dollars zu verzichten, die von den
amerikanischen Konsulu in Deutschland für die Be-
glaubigung der Schriftitürke erhoben wurde, die sich
auf die Ansprüche von Deutschen auf ihr in den Ver-
einigten Staaten zurüctgehaltenes Eigentum beziehen,

Poineares Fiasko.

 

Berlin, 2. Mai. Die Franzosen haben, wie
den Blättern mitgeteilt wird, aus dem Ruhrgebiet
durch die Eisenbahn vom Anfang der Besetzung bis
zum '28. April weggeholt:
an Koks 142 600 Tonnen,
bis zum 15 April: an Kohlen 168 800, an Koks
25 000 Tonnen. Vor der Besetzung wurden anf den
Tag rund 60000 Tonnen abgefahren, seit Beginn
der Besegung in 107 Tagen 432700 Tonnen Kohlen
und Reis zusammen, also auf den Tag 4044 Tonnen
oder umgerechnet in 101 Tagen nur soviel wie vorher
in 7I»E4 Engen. Bei rund 60000 Tonnen auf den
Tag hätten die Franzosen 6420 000 Tonnen be-
tet-inten, wenn sie das Nuhrgebiet nicht besetzt hätten.

Die Verhandlungen über die amerikanischeu
Befatzungskosten abgebrochen.

Paris, 2. Mai. Der Ausschuß zur Regelung der
amerikanischeu Besatzuugstoften ist gestern nachmittag
nach längerer Pause wieder zusammengetreten Der
amerikanische Unterstaatsselretär Wadsworth unter-
breitete den alliierten Delegierten die Bemerkungen
feiner Regierung Die Konserenz vertagte sich auf
unbestimmte Zeit, um den Delegierten Gelegenheit
zur Rücksprache mit ihren Regierungen zu geben.

Wieder ein Abrüftungskongreß gescheitert.
Sautiago de Chtle, 2. Mat. Der Plan der

Riiftungsbeschriinkung ist angesichts der Unmöglichkeit,
die Ansichten Brasiliens und Argentiniens in Ein-
klang zn bringen, endgültig gescheitert

Ein russisch-japanisches Abkommen.
Rückstan- 2 Plai. Die Sochtrcgierung erhielt durch

den japanischen Vertreter in Wladitvostok Vorschläge der
japanischen Regierung für ein Handelsabkotntueu. Die
Sowjetregierung erflartr, van die Vorschläge auf eine de
facto:Anerkennung hinauslaufen. Das vorgeschlageue
übereinkommen fehe den fofortigeu Anstaufch von Handels-
vcrtretern vor, die den Stand von Stonfntn einnehmen
werben. Die japanischen Agenten werden in Moskau,
chtdiwostok, Jschita und anderen fibirischen Orten eingefügt.
Die rusfifchcn Agentcn begeben sieh» nach den führende-
Handelsmittelpuukten Japaan Dieses Ubereinkommen werde
der erste offiziellt Schritt zur Erneuerung der russisch
japanischen Beziehungen sein und sei die (Einleitung zu
einem allgemeinen japanisch-russifchen Vertrag.

Die Nationalsozialisten in Hessen verboten.
Frankfurt a M» Mai Die uatioualsozialisttsche

Ilrbetterpartei ift durch Beschluß des hcfsischeu Ministeriums
des inneren auf Grund bei! § |4 Absatz 2 des Gesetzes
zum Schutze der Republik für den Freistaat Hefseu verbote-
werben. Eine tBertammlnng, die auberaumt war, mußte
infolgedessen abgefagt werben.

Kommunistenverhaftungen in Krakatu
Krakan, 2 Mat. sDie Polizei hat bei verschiedenen

Personen- die kommunistischer Umtriebe verdächtig
waren, Hausschungen vorgenommen. Es 'wnrben 20
Konnnunisten verhaftet.

Eisenbahner-Generalstreik in Brüssel
Paris-, 2 Mal. Jn Brüfsel wurde gestern ein

Generalstreik der Eifenbahner und Post-s und Tele-
graphenbeamten beschlossen. Die näheren Maßnahmen
sind gestern abend festgesetzt warben. Der Ausstand
soll heute seinen Anfang nehmen.

an Kohlen 96 301) Tonnen,
nnb auf dem Wasserweg



Aus Nah und Fern.
Ein Zeitungsverbot Die »Sozialistifche Republik«,

das Organ der Koinniunisten, ist auf Grund der Not-
verordiiuiig verboten worden.

Eine Filiiistadt geplündert. Montag Abend hatten
fich auf Dem Gelände der Union-Film-Gesellschaft in Tempel-
hof etwa 400 Personen eingefunden, die die dort aufgebaute
Filiiistadt regelrecht abbauten und pliinderten. Beim Erscheinen
der Polizei fliichtete die Menge, doch konnten zwölf Peisoiien
festgenommen werden.

Der Vesuv macht sich bemerkbar. Ein dichter Aschen-
regen hat Die Bevölkerung der Ortschaften um den Vesuv in
Aufregung versetzt. Es handelt sich indessen nur um alte,
vom Sturm abgewehte Afchenmengen, die seit 1906 in einigen
Mulden des Vesuvs aufgehäuft sind. Prof. Maladra ver-
sicherte, daß vom Vefuo vorläufig nichts zu befürchten sei.
Der seit drei Tagen anhaltende Sturm hat im Hafen von
Neapel große Schädeii angerichtet. Ein Schleppdampfer
sowie einige Boote sind gesunken. 36 Schiffe sind beschädigt
worden.

Eine ganze Stadt in Norwegen niedergebrannt.
Ein großer Teil des Städtchens Hemries am Ranensjord im
Amt Nordland ist niedergebrannt. Menschen sind nicht um-
gekommen.

Ende eines zweijährigen Lehrerstreiks in London.
Die Lehrer der Volksschule in der Londoner Vorstadt Eroydoii,
die drei Wochen im Ausstand waren, weil sie die gleiche
Besoldung fordern wie ihre Londoner Kollegen, beschlossen,
die von den örtlichen Behörden angebotenen Bedingungen
anzunehmen und ihre Tätigkeit wieder auszunehmen. Hier-
mit ist der Streik beendet, der beinahe zwei Jahre lang ge-
dauert hat.
 -—-.-.-c·.-

Aus Breiten und Umgegend.
Brockau, den 4. Mai 1923.

Neuregelung der Gemeindewahlen.
Der Preußische Landtag hat bekanntlich unterm 9. April

d. I. ein Gesetz beschlossen, wonach die Gemeindevertretungeii
der Städte- und Landgemeinden bis zum 30. November
1923 neu zu wählen sind. Der Wahltag hat dabei auf
einen Sonntag zu fallen. Dem jetzt veröffentlichten Gesetz
entnehmen ivir folgendes:

Wahlberechtigt sind alle über 20 Jahre alten reichs-
deutschen Männer und Frauen, die seit iinuiiterbrochenen
6 Monaten ihren Wohnsitz im Gemeindegebiet haben.
Wählbar sind diejenigen Wahlberechtigten, die das 25.
Lebensjahr vollendet haben. Wahlberechtigt und wählbar
ist nicht: 1. iver entmiindigt oder unter vorläufiger Vor-
mundschaft oder wegen geistiger Gebrecheii unter Pflegschaft
steht; 2. wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzt Die
Ausübung der Wahlberechtigung ruht für die Soldaten
während der Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht. Die
durch seindliche Maßnahmen aus den besetzten Gebieten
verdrängten wählbaren und wohlberechtigten Personen sind
unbeschadet ihrer Wahlberechtigung und Wählbarkeit an
ihrem Wohnsitz auch da wahlberechtigt und wählbar, Lwo
sie sich am Wahltag aufhalten. Zur Ausübung des Wahl-
rechts ist die Eintragung in die rechtsgültig festgestellte
Bürgerliste oder ein Wahlschein erforderlich. Die Bürger-
liste ist spätestens fünf Wochen vor Dem Wahltag zwei
Wochen lang öffentlich auszulegen.

Die Zahl der Stadtverordneten muß windesteiis elf be-
tragen. Diese Grundzahl kann durch Ortssatzung erhöht
werden, aber nicht über 100 hinaus.

Die Wahl erfolgt nach den Grundsätzen des Verhältnis-
wahlrechts nach Maßgabe einer von dem Minister des
Innern zu erlassenden Wahlordnung. Die Verbindung von
Wahlvorschlägen und die Bildung von Wahlbezirken ist nn-
zulässig, zulässig bleibt die Bildung von Abstimmungsbe-
zirken Wenn ein Gemeindevertreter die Wahl ablehnt oder
vor Ablauf der Wahlzeit ausscheidet, oder wenn die Wahl
eines einzelnen Gemeindevertreters für ungültig erklärt ist,

Die »Königin der macht.“
Seeroman von H. Hill.

3] sNachdruck verboten]

Das Wetter war neblig, die See ging ziemlich hoch.
und der dritte Ofsizier, der meinen Posten auf dem Deck
versah, war vorgegangen, um nachaufchauen, ob der Mann
am Lugaus auch nicht einschlief. Plötzlich drang ein selt-
sames Krachen an meine Ohren, das, soweit ich es beurteilen
konnte, aus einer Entfernung von 200 Metern kommen
konnte; dann folgte Geschrei und Lärm, das mir klarer als
Worte verriet, daß zwei Schiffe heftig zusammengefahren
waren. Fast in demselben Augenblick zerriß der Nebel ein
wenig und zeigte mir den schwarzen Rumpf eines Kohlen-
dampfers, der sich westwärts weiter bewegte, und eine kleine,
elegant aufgetakelte Yacht, die an der Wassertrachtslinie
durchschnitten und dem Untergange nahe war.

Jch änderte den Kurs der »Dahlia«, um sie möglichst
an die sinkende Yacht heranzubringen, und rief gleichzeitig
dem dritten Offizier zu, er solle ein Boot klar machen. Als
wir uns der Yacht näherten, konnte ich sehen, daß die größte
Verwirrung darauf herrschte, was übrigens kein Wunder
war; das eine Boot war unbrauchbar geworden und der
schurkische Kohlendampfer, anstatt zu stoppen und Hilfe zn
bringen, war bereits im Nebel verschwunden Die Sache
wurde dadurch noch verschlimmert. Daß sich -—— wie ich
gleich bemerkte -- Damen auf Dem hin= und herschaukelnden
Deck befanden und ich wußte, sie würden in der größten
Gefahr schweben, wenn die Schaluppe nicht in einigen
Minuten flott gemacht wurde, um so mehr, da sich unser
Schiff nur langsam der Unglücksstätte näherte.

Jch hielt ein Auge auf die mit dem Herunterlassen des
Bootes beschäftigten Männer und ein anderes auf Die Yacht,
als diese vorwärtsfchoß, dann zurückwich, dann nach unten
sank und dabei die Leute ins Wasser warf.
lag noch am Penterbalken, die frisch angestrichene Steuerung
unktionierte schwerfällig und das war mir klar, daß jeder,
er nicht ein guter Schwimmer war, fortgeschwenimt werden

 
Unser Boot « 

so tritt au feine Stelle der Bewerber, der in demselben
Vorschlage hinter dem Geivählteii an erster Stelle berufen
ist. Die Reihenfolge, in der die Beiverber zu beriiseii sind,
kann durch die Mehrheit der noch wahlberechtigten Unter-
zeichner des Wahlmufchlages geändert werden Die Andernng
muß dem Gemeindevorstand bis zum Ablauf von zwei
Wochen nach Erledigung der Stell-- mitgeteilt werden. Die
Feststellung des Ersatzmaiins erfolgt durch den Gemeinde-
vorstand. Jst ein weiterer Bewerber in demselben Wahl-
vorschlag nicht vorhanden, so bleibt der Genieiiidevertretersitz
unbesetzt.

Gleichzeitig mit der Wahlzeit der jetzigen Gemeinde-
vertretiingen endigt die Wahlzeit der im Amte befindlichen,

auch der auf Lebenszeit gewählten iiiibesoldeteii Magistrats-
niitglieder (Beigeordneten), iiiibesoldeteii Geiiieinde- (Kirch-
spiels-, Dorf- und Baiieriischafts-) Vorsteher, sowie unbe-

foldeten Schüssen Die Neuivahlen haben alsbald nach der
Neuwahl der Genieindevertretiiiigeii stattzufinden; die Aus-
fcheidendeii bleiben bis zur Einführung der Neugewählten
im Amte. Die Stellen der befoldeteii Bürgermeister, Ma-
gistratsmitglieder (B·eigeordneteii), Gemeiiideoorsteher und
Schöffen diirfeii von den bisherigen (55erneinDevertretungen
nur besetzt werden, wenn die Wahl eine Mehrheit von
mindestens zwei Dritteln der tatsächlich vorhandenen Mit-
glieder der Gemeindevertretung ergeben hat. Soweit die
bisher genannten Personen auf Lebenszeit gewählt werden
können oder müssen oder hisher auf Lebenszeit ernannt
werden, wird die Wahl- oder Amtszeit auf 12 Jahre be-
schränkt Soweit vorstehend genannten Personen bisher
auf Lebenszeit gewählt werden können und müssen, endigt
in Zukunft ihre Wahlzeit gleichzeitig der
Gemeindevertretung die sie gewählt hat.

Allein der Inhalt des letzten Absatzes
welchen neuen Kämpfen
wir hier eiitgegengeheii.

mit derjenigen

dürfte

auf konimuiialpolitifchem
zeigen,
Gebiet
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Denkst Du Daran, daß Frankreich Dutzende

an Rhein und Ruhr geworben Hunderte aus
ihrem Heim vertrieben hat ? Vergiß es nicht

und gib zum Deutschen Volksopser
Zeichuuiigen in der Gemeindekasse

    
Das Bolksbegehren.

Mancher Brockauer wird sich schon gewundert haben,
daß die Ein fragungen zum Volksbegehreu noch nicht an-
genommen werben. trotzdem von der Regierung und im
Kreis Breslau vom Laiidrat schon der Termin bekannt ge-
geben war. Es scheinen Schwierigkeiten zu entstehen. Die
Anreger des Volksbegehrens müssen sämtliche Kosten für
Papier und Schreibwerk zum Volksbegehren für das ganze
deutsche Reich tragen. Das werden die Antragsteller nicht
können und dürfte das Volks-begehren nur auf Hessen be-
schränkt werden. .

« Falls in Preußen (Schlesieii) der Fall akut wird, erscheint
eine besondere Bekanntinachuiig. .

Sport am Sonntag.
S. C. ,,Sturm 1916« Brocken.

Am vergangenen Sonntag konnte die zweite Bezirk in
Huiidsfeld einen 2:1 Sieg erringen. Hart war der Kampf
und die robuste Körperkraft machte viel den Gästen zu
schaffen. Zweierlei Sport wurde geboten und eine Erlösung
war der Abpsiff. Die dritte Bezirk konnte im Freundschafts-
spiel gegen Teutoiiia II mit f3: l gewinnen.

Am kommenden Sonntag tritt die erste Bezirk im Freund-
schastsspiel gegen B. B. C. l an und kann somit für das
letzte Verbandsspiel am Hinimelfahrstag gegen A. T. V. die
neue Stürmerreihe ausprobieren. Hoffentlich mit mehr Glück
und Sportgefühl.

würde, ehe man ihn aufzusischen vermochte. Es war keine
Zeit, sich um Vorschriften und etwaige Folgen zu kümmern,
und bevor ich noch recht wußte, was ich tat, hatte ich die
Stiefel ausgezogen und von der Brücke einen Kopfsprung
gemacht.

Unser Schiff hatte die Entfernung bedeutend verkleinert,
und wenige Stöße brachten mich an den Schauplatz des
Unglücks, auf welchem sich eine Anzahl Leute, so gut sie es
konnten, durch Schwimmen über Wasser hielten. Glücklicher-
iveise war die Yacht zu klein, als daß sie sie hätte ertränken
können. Ein ältlicher Herr in Flanellkleidung hing mit
einem Rettungsgürtel an einem Balken der Yacht, und ein
Mann, der wie der Schiffsleutenant aussah, hielt eine Dame,
die aus Leibeskräfteii einige Worte schrie, die ich nicht ver-
stehen konnte. Der Rest — alles Männer, augenscheinlich
die Mannschaft, —- schwamiii kräftiglich auf Die ,,Dahlia« zu.

Ich dachte bereits, daß ich etwas zu vorschnell gehandelt,
als ein heruinfchwinimender Rock von blauer Serge, der
zwischen mir und dein Herrn an dem Balken auftauchte.
meinen Gedanken eine andere Richtung gab, und ich mich
herzlich freute, hierhergekoniineii zu fein. Es war die leb-
lose Gestalt einer Dame, die kraftlos, nachdem sie ein erstes
Mal untergetaucht, wieder an die Oberfläche kam, und eben
gerade wieder unterzugehen drohte, als es mir gelang, sie
beim Arm zu packen. Ich sah nichts weiter, als daß sie
jung war und wie eine Feder in meinen Armen lag, denn
meine Hauptsorge galt jetzt der Ankunft des Bootes. Als
ich mich umblickte, sah ich zu meiner Freude. daß es scharf
auf uns zusteuerte, während die »Dahlia« selbst in ‚einiger
Entfernung stehen blieb, um die Mannfchaft der Yacht, die
bereits an ihrer Seite auftauchte, nicht zu überrenneii Als
der dritte Ofsizier fah, in welcher schlimmen Lage ich mich
befand, steuerte er sein Boot gerade ans uns zu. nahm uns
auf, und holte dann den Leutenant und seine Last und zu

-allerletzt den an den Balken hängenden alten Herrn hinein-

..Füns Minuten später waren wir alle heil und gesund
an Bord der »Dahlia« und die beiden Damen, die bei dem
Unfall am schlimmsten weggekommen waren, wurden unserm

 
 
 

4“ Sturm III. ——— Hundsfeld II (v. Blorten, Schlefien)

30° Sturm I. -—— B. B. C. I i « ? )«

310 06 I. Iad — Sturm I. Jgd (Sternitzki, Alemannia)

200 ‘Jllemannia I. Sch. —— Saum I. Sch. (S. Vom-auch
inimel a rt:

sig A. Tf. hV. I. — gegen Sturm l (Klifch, B. S. 6S).

31° Sturm l. Sch. -_. gegen 05 I. Sch. (Schlefienf.

Sturm II. Igd. fällt aus. y. t.

Schutz der Baumblüte
Die gegenwärtige Obstbliite gibt wie alljährlich den Ber-

ehrern der Fiiihjahrsschönheit Veranlassung. von. Dem reichen

sIiliitenfeaeu »nur einen »kleinen Zweig« mit ins Heim zu

iiishiiieii.« Welche lliiniengeu Blüten ihrer eigentlichen Be-

stimmung, Frucht zu tragen, daduich verloren geben« daß

jeder Natiirfreund „nur iineii kleinen Zweig« mitnimmt.

darüber hat sich der Einzelne jedenfalls noch kein Kopszerbrechen

gemacht. Es ist ja an sich durchaus verständlich, daß kein

Ferne-d der Naturfchönheit auch etwas von dieser m die

eigene Häulichkeit mitnehmen möchte. Aber man vergegen-

ioärtige einmal, wieviel in diesem Falle die Masse bringt!

llud es ist schade um fetten Bliiteiizsveig, der auf diese Weise

verloren geht« Denn viele der verbleibenden Blüten verkommen

ohnehin nach: nnd im Interesse einer ausgiebigen Ernte

ist is deshalb ein dringendes Eifordeiiiis, daß mit der vor-
haiidenen Blütenpracht fv schauend als möglich umgegangen

wird.

—s— sVoraussichtliches Wetter] Morgen, Freitag,
den 4. sJlia‘i: Vormittags trüb, vorübergehend leichter
fliegen, wenig Sonnenschein, strichweise Gewitterbildung
Wind leicht. -— Sonnabend, den 5.Mai: Meist wolkig,
vormittags Regen, zeitweise Sonnenschein, abends ge-
gewitterartig bewölkt, Wind leicht.

‘ sDie Gemeinde- und Sparkasse,] das Steuerbüro
finD am Dienstag und Donnerstag für das Publikum
geschlossen. Wir bringen den Hinweis, um unseren
Lesern uiiiiiitze Wege zu ersparen.

" sDas Jmpsgeschäft 19231 nimmt in sBrochau am
7. Mai seinen Anfang und zwar mit den Schülern
und Schülerinnen, Die Das zweite Mal geimpft werden.
Jmpfarzt: Dr. Rolshh. Die Jmpfung findet im Schul-
haufe statt. Wir verweifen auf Die heutige amtliche
Bekanntmachung

‘ [Silberhochgeit] Der Lokomotivführer Gmil
Wolfs, Große Koloniestraße 7, und feine Gattin feiern
heute Das Fest der silbernen Hochzeit Dem Silberpaar
wurden zahlreiche Ovationen zuteil.

‘ [IInfere JubiläumsnotizI vom Dienstag ergänzen
wir noch dahin, daß Maschinenmeister Hudalla sein
25jähriges Beamten- (nicht Dienst-) Jubiläum feierte.

* sSchwerer Unglückssall.] Fuhrwerksbefitzer
Scholz von der Hauptstraße hatte am Dienstag einen
Transport nach Breslau. In der Höhe von Dürrgoy
wollte er, wie uns berichtet wird, auf dem Rade sitzend
an einem beladenen Ziegelwagen vorbei. Durch einen
unglücklichen Zufall kam er zu Fall, stürzte vor ein
Hinterrad, sodaß der Fuß des einen Beine-Z zerquetfcht
und Das andere Bein so schwer verletzt wurde, daß es
wird amputiert werden müssen. Herr Scholz wurde im
Wenzel-Hanke’fchen Krankenhanse in Breslau aufge-
nommen. Wir hoffen noch einen genaueren Bericht in
der nächsten Nummer zu geben.

s- sBorlänsig keine Goldfparkonten.] Die ursprüng-
lich für den 1. Mai in Aussicht genommene Einrichtung
von (SolDfparhonten ist von den beteiligten Sparkaffen
und Giroverbänden aus einen späteren. vorläufig noch
nicht festgesetzten Termin verschoben worden.

‘ sAnch ein Segen.] Die Neichsbanbnoten zu
50 000 Mark machen bereits die Hauptmasfe Des
deutschen sJSapiergelDreichtums aus. Ihr »Wert« beträgt
bereits 1691 Milliarden. An zweiter Stelle stehen die
Fünftausender mit 1323 Milliarden und an dritter
die Tausender mit 1098 Milliarden. Alle übrigen
Papiergeldforten haben die Billion noch nicht erreicht

 

Arzt und der Stewardeß überantwortet. Die Passagiere
die vom Solon hinaufgeeilt waren, um die Rettung mit
anzusehen, umringten mich mit den üblichen Glückwünschen
und der in solchem Falle angebrachten Neugier, sodaß weitere
zehn Minuten vergingen, bevor ich in trockene Kleider schlüper
und mich zu dem Kapitän auf Der Schiffsbrückr begeben
konnte. Er schüttelte mir warm die Hand, sah aber feier=
lich wie ein Geistlicher aus«

»Ich fürchte-, die Sache wird für Sie ein schlimmes Ende
nehmen, Forrester,«« sagte er. »Sie haben ja nur getan,
was jeder anständige Mensch getan hätte, aber Sie wissen
doch ebenso gut wie ich, daß Sie sich gründlich gegen die
Regeln versündigt. Die Schiffsbrücke zu verlassen, wenn
man keinen Auftrag dazu hat, ist für Die weifen Leute in
der Leadenhallstreet ein großes Verbrechen, und ich bin leider
gezwungen, den Vorfall ins Schiffsbuch einzutragen.«

»Ich habe an die Vorschrift keinen Augenblick gedacht,
versetzte ich, und glaube, ich hätte auch dann nicht anders
gehanDelt.“

Es war kein Menschenleben zu beilagen, Die Aufregung
beruhigte sich halt», und wir steuerten unsern Kurs südwärts.
Ich erfuhr, Die 'geinnfene Yacht »Nota« wäre zu einer Ver-
gnügungsfahrt von Sir Simon Crawfhay, dem älteren Herrn,
der sich dadurch gerettet, daß er sich an einen Balken ge-
hängt, gelrhartet werden, und die Damen wären seine
Schwester Ojliiftreß Beauchamp Und sein Mündel Miß Aline
Challenor, die letztere das junge Mädchen, das ich vor dem
Ertrinken gerettet. Jni Laufe des Morgens erfuhr ich, daß
Miß Challenor sich unter der Behandlung des Arztes schnell
erholt, und daß Sir Simnn sich entschlossen hatte, mit Der
»Dahlia« nach Neapel zu fahren, von wo er fchneller als
über Gibraltar ani- Dem Landwege die Heimreise antreten
konnte.

Ich fah den den Damen an diesem Tage nichts weiter,
doch am Nachmittag plauderte ich, da ich keinen Dienst mehr
hatte, mit einigen unserer eigenen Passagiere auf Deck, als
Kapitän Beatson im Gespräch mit Sir Simon vorüber-ging
Der letztere war von einem Passagier mit trockenen Kleidern



Zwanzigmarkscheine gibt es nur im Betrage von 176
Millionen

‘ [Evangelisch-Kirchliches] In der gestern stattge-
funDenen Kreissynvde, die mit 125 Anwesende von 154
stimmberechtigteii Mitgliedern beschlußfähig war, kamen auch
Brockauer Wünsche zum Vortrag. Die selbständig gewordene
Gemeinde Brockau hat zum ersten Male einen Abgeordneten
entsendet Die Zubilligung eines zweiten Laiensbgeordneteii
wird zunächst dem Vorstand überwiesen.

‘ sDas Konzert des Herrn Voigt zum Besten der
Ruhrspendel im Volksgartensaale gab neben dem äußer-
lichen Erfolge, Zeugnis von dem ernsten Streben und sicherem
musikalischen Empfindeii seiner Violinklasse. Die kleinen
Geiger zeigten eine sichere Bogenführuiig und eine der
Iugendlichkeit entsprechende Tongebung Der Beifall, der
den Schülerdarbietungen folgte, zeigte dem Lehrer und
Künstler, daß seine Methode der gangbare Weg zum guten
Musizieren ist. Die Darbietungen seines Salonorchesters
standen aber Dem Durchschnitt, die noch durch die Mit-
wirkung eines Cellokünstlers, wie es Herr Weigelt-Brockau
ist, Farbeund Fülle bekommen. Der Beifall nach den ein-
zelnen Stücken ward stark. —— Herr Hielscher hatte den neu
ausgestatteten Saal mit Zierbäumen dekoriert, sodaß er einen
sehr hübschen, lgeschmackvollen Aiiblick unD freundlichen Auf-
enthalt bot.

» « [„1. Vrockauer Radfahrer Verein 1911."] Mit
dieser Notiz seien alle Mitglieder, die _in den letzten Sitzungen
nicht anwefeanaren, sowie das werte Publikum nochmals
auf unsertFrühjahrs-Sportfest am kommenden Sonntag, den
ö Mai, hingewiesen Wie bereits aus den Plakaten ersicht-
lich, werden nachm. 3 Uhr im Volkspark alle Bundesradler
des Gaues 24, Breslau, mit Musik vom festgebenden Verein
empfangen und fährt der Zug unter Vorantritt der Musik-
kapelle durch die Parkstraße, Gr. Koloniestraße, Lieresstraße,
Gartenstraße, Bahnhofstraße nach Hielschers Volksgarten, wo-
selbst bei den Klängen der Musik im Garten allerlei Be-
lustigungen für jung und alt, Preiskegelu und Preisschießen
abgehalten werden. Um 6 Uhr beginnt im Saale der Tanz
und aiischließend der sportliche Teil. Die verschiedensten
Reigen werden, auch vom Breslaiier Brudervereiii, vom
Stapel gehen. Auch im Kunstfahreu wird neues geboten
werden. Der R· V. »Germania« Breslau hat seine Einiad-
kunstfahrer in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt,
die für manchen Brockauer neues und erstaiiuliches in ihren
Leistungen zur Schau bringen werden. Nach dem sportlicheii
Teil großer Feftball. Um 1 Uhr die große Überraschung:
»Großes Maikäfeifangenl« Nun heißt es sich recht bald
Eintrittskarten sichern, da dieselben bald vergriffen sein
dürften. Karten sind bei den Mitgliedern zu haben. —-
Um 1 Uhr inittags pünktliche Abfahrt ab Hielschergarten nach
Breslau, Mauritiusplatz, wo unter Führung unseres Tauten-
fahrwarts Herrn Paul Schwarzer, die Brudervereine ihre
erste Bezirksausfahrt nach Brockau antreten. Die Damen
und Herren, die nicht mit nach Breslau fahren, erwarten die
Radler mit der Musik im Volkspai·k. ——- Die Eintrittskarten,
die sich in den Händen der Mitglieder befindet-, sind spätestens
bis Sonntag mittag 12 Uhr beim Kassierer Herrn Tischler-
meister Laiiger bestimmt abzurechnen

« lTurnverein Friesen.s Für das deutsche Turnfesi in
München gelangt in kurzem die zweite Meldeliste zur Absendung Die
Teilnehiner, die m diese Stifte ausgenommen zu werden wünschen, werden
ersucht, den ab 1. April von 750 Mk. auf 2000 Mi. erhöhten Festbeitrag
zuzüglich 40 Mk. Postgebühr bis zum ) Mai an den 1. Vorsitzenden ab-
zuftthren. Spätere Zahluiigen find zwecklos. —- Jeden Sonntag von
8 Uhr ab, Turneir auf dein Platze-. —- Montaq, den 7. Mai, abends
7‘/2 Uhr, Tieabend im Heim. —- Ain Donnerstaa, den 10. Mai (Himmel
fahrt), Dem allgemeinen Wandertag der Deutschen Turnerfchast, annfahrl«
ins schlesische Burgenland mit Bahnfahrt bis Boltenhain Von da aus

Aufstieg zur Ritine Schweinhaus mit Besichtigung derselben und weiter
über Lang-Hellivigsdorf, Büschel Mühle, Siebenhusen, Raubschloß, Jakobs-
Dorf, Jägendorf, Ratschütz, Eich-Berg, Deß-Berg Kaiitenfiein, Heriiianns-
Dorf, Wunderkiefer, jBremberg, nach Vrechelhos Abfahrt ab Brockau
früh 4' Uhr und Weiterfahrt von Breslau-Freiburger-Bahnhof 4 Uhr
48 Min. über Königszelt, Striegau, Rohnstock. Rückkehr gegen ll Uhr
abends. Unkosten etwa 2500 Mk. Verpflegung ist mitzubringen. Die
Teilnehiner wollen sich, zwecks rechtzeitiger Beschaffung von Fahrkarten,
bis Mittwoch, den 9. Mai, mittags l2 Uhr spätestens beim Wanderwart
melden. Die Teilnehmerzahl ist unbeschränkt. Gäste sind wie immer
willkommen.

versehen worden und schien sich nach dein kalten Bade ganz
behaglich zu fühlen. Ich kann nicht sagen, daß mir der
Mann besonders gefiel. Ich sah an dem scheuen Blick, den
er mir zuwarf, daß er mich erkannt hatte, und jeder hätte
wohl gedacht, daß er unter den obwaltenden Umständen ein
paar höfliche Worte sagen würde. Doch sie gingen mehr-
mals auf ihrem Wege vorüber; unD Sir Simon fand in
diesem Augenblick stets auf Der anDeren Seite jdes Decks
einen Gegenstand, der sein Interesse erregte, und Kapitän
Beatson ivar viel zu sehr in seine Unterhaltung vertieft, um
auf seine Umgebung zu achten. Ungefähr beim fünften Mal
fielen die Augen des Kapitäns doch auf mich, unD er ver-
anlaßte seinen Gefährten, still zu stehen-, worauf er mich
als den Offizier vorstellte, der Miß Challenor in das Boot
gebracht.

Obwohl ich nun selbst von einer sehr guten Familie ab-
stamme, — mein Vater ist Geistlicher gewesen und der Enkel
eines Peer —- ging ich doch so frühzeitig zur See, daß mein
Verkehr mit der Ariftokratie stets beschränkt gewesen ist.
Ich war deshalb nicht ganz sicher, oD Sir Simon Crawsshsay
Verhalten mir gegenüber in seinem blauen Blut oder in
seinem schwarzen Herzen seinen Grund hatte, aber selbst
wenn er als Baroiiett auch unter seiner Würde hielt, seine
Dankbarkeit auf einen gewöhnlichen Offizier in der Handels-
marine auszudehiien, kam es mir doch merkwürdig vor, daß
er für die Rettung feiner Mündel eine so große Gleich-
gültigkeit zeigte.

»Ja der Tat, sehr interessant: überhaupt —— solche Rettung
ist sehr intereffant!“

" So lautete der merkwürdige (Empfang, den er mir zu-
teil werden lieh, unD fügte Dann mit gezwuiigenem Lächeln,
bei welchem ich sein falsches Gebiß bewundern konnte, hinzu-

»Haben Sie das Wasser kalt gefunden?«
Darauf legte er, ohne eine Antwort abzuwarten, feine.

Hand auf den Arm des Kapitäns und veranlaßte ihn, den
Spaziergang fortzusetzen

»Er ist eine Bestie, Forrester, eine regelrechte Bestie,«
sagte der Kapitäii zu mir, als wir an diesem Abend auf 

Letzte Tagesschau.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar kostete am 2. Mai, (Schlußkurs)
33899 Mk. Am l. Mai kostete er 30304 Mk.

Deutschland bietet 30 Milliarden
Trotz der Ereignisse der letzten Monate hat Deutsch-

land an feiner Bereitwilligkeit festgehalten, für Zwecke
der Reparationen, namentlich für den Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete zu leisten, was in seinen Kräften
steht. Jeder Versuch, diese Bereitwilligkeit in Die Form
praktischer Vorschläge zu kleiden, wird jedoch dadurch
erschwert, daß es bei der Verfassung der deutschen
Finanz- und Wirtschaftsverhältnisse nicht möglich ist,
die Leistungsfähigkeit Deutschlands in festen endgültigen
Ziffern abzuschätzen Daher muß jede Lösung einen
elastischen Faktor enthalten. Der Der gegenwärtigen
Unmöglichkeit einer sicheren Abfchätzung Rechnung trägt.
Ferner ist zu beachten, daß Deutschland, da ihm die
Ueberschiisse einer produktiven Wirtschaft fehlen, für die
nächste Zeit große Kapitalbeträge aus eigenen Mitteln
nicht aufzubringen vermag, und hierfür auswärtiger
Anleihen bedarf, deren Aufnahme die Wiederherstellung
des deutschen Kredits zur Voraussetzung hat.

Von diesen Erwägungen ausgehend und im Ein-
klang mit dem Grundgedanken des für die Pariser
Januarkonferenz von ihr bereitgestellteu Planes faßt
die deutsche Regierung ihre Vorschläge zum Reparations-
problem und den damit verbundenen politischen Fragen
wie folgt zusammen:

Die Gesamtverpslichtung Deutschlands zu finanziellen
und Sachleistungen aus dem Verträge von Versailles
wird auf

30 Milliarden Goldmark

festgesetzt, die mit 20 Milliarden bis zuni l. Juli
1927, mit 5 Milliarden bis zum 1. Juli 1929 und
mit 5 Milliarden bis zum 1. Juli 193l durch Aus-
gabe von Anleihen zu normalen Bedingungen auf
den internationalen Weltmärkten aufzubringen sind.

l. Die ersten 20 Milliarden Goldmark werden so-
fort zur Zeichuung aufgelegt. Die Anleiheziusen bis
zum l. Juli 1.927 werden aus dem Anleiheerlös ent-
nommen und in einem von der Reparationskommifsion
zu beaufsichtigenden Fonds sichergestellt. Soweit die
20 Milliarden Goldmark bis zum l. Juli 1927 nicht
durch Anleihen aufgebracht werden können, find sie
von diesem Zeitpunkt ab mit 5 Prozent zu verzinsen
und mit 1 Prozent zu tilgen.

Neue London-Reise Habensteiiis
Berlin, 3. Mai. Wie wir erfahren, be-

gibt sich Reichsbanlpräsident von Habenstein
in nächster Woche nochmals nach London.
Nach einer Reutermeldung schreibt der Dann-
Telegras am 30. April, daß englische Finanz-
kreise fest entschlossen seien, an einer endi-
gültigen Lösung der Reparationssrage mitzu-
wirken, wenn Die Lösung auf einer vernünftigen
Grundlage erfolgt.

Geheimiiisveller ,,l-Irlaiili.«
(Senf, 3. Mai. Echo de Paris meldet:

Der Kriegsminister Mangin hat genehmigt,
das die in Warschau eingetroffene französische
Militär-Kommission bis 31. Oktober beurlaubt
wird und in Polen verbleiben Darf. Das
Echo konstatiert, daß die Militiir-Kommission
seit dem 26. April im oberschiesischen Grenz-
gebiet sich aufhalte.

der Schiffsbrücke allein waren. »Die Behandlung, die er
Ihnen zuteil werden ließ, entsprach vollständig der Unter-
haltung, die er mit mir führte. Er legt weit größeren Wert
auf den Verlust feiner Effekten auf Der Yacht, als auf Die
Rettung seiner Schwester und seines Mündels.«

Erst am nächsten Morgen erschien Aline Challeznor auf
Deck, und ich machte die Bekanntschaft die so merkwürdige
Ereignisse für mich im Gefolge haben sollte. Ich sehe sie
noch jetzt vor mir, wie sie mit ausgestreckten Händen auf
mich zukam, ein reizendes, hübsches Mädchen mit klarem,
frischen Teint und schönen blauen Augen, die treu sund auf-
richtig blickten, ohne deshalb keck zu erscheinen Ihr ein-
faches blaues Sergekleid war getrocknet unD wieder für sie
in Ordnung gebracht, und nie hätte ich in der hübschen,
kleinen Gestalt das arme, blaffe, schon halb ertrunkene Ge-
schöpf erkannt, das ich am vorigen Tage in meinen Armen
gehalten. Als sie mir in wenigen Worten für meine Hilfe
dankte, glaubte ich, nie vorher ein so reizendes Wesen ge-
sehen zu haben, unD -— Da Die ganze Geschichte davon ab-
hängt, und ich ja kein Hehl daraus zu machen brauche, so
will ich nur gleich gestehen, daß ich inich bis über beide
Ohren in sie verliebte.

»Ich freue mich sehr, daß ich Ihneneitien kleinen Dienst
erweisen durfte, sagte ich unD bemühte mich, meine Be-
wunderung nicht allzu deutlichzu zeigen. Aber es ist wirk-
lich kein Grund vorhanden, warum Sie besonders mir danken
sollten. Ich bin sozusagen blindlings in’s Wasser hinein
gesprungen und hätte genau so jemand anders retten können,
wie ich Sie gerettet habe. Trotzdem freue ich mich, daß das
nicht der Fall war.«

»Sie werden sich meiner Dankbarkeit nicht eiitziehen,«
versetzte fie. »Aus jeden Fall ist es den andern nicht passiert,
sondern gerade mir, unD —- das werde ich Ihnen nie ver-

gessen-«
Von dieser llnterredung an eiitivickelte sich unsere Freund-

schaft sehr schnell, wie es nur auf einem Schiffe möglich ift,
unD zu der Zeit, Da Der Bug ‚Der »Dahlia« sich ostwärts
durch die Meerenge wand, war die-se Freundschaft in die

 
 

i- lVerein Heimattrener Obersrhlesier.s Am Sonntag, _Öm
6. Mai, abends 7 Uhr, veranstaltet die hiesige Ortsgruppe einen
gefelligeu Abend. Alle Landsleute unD Gönner des Vereins sind hierzu
freundlichsi zu unseren Landsleuten Herrn Michallik und Frau im
Gasthof »Zum Lindenhof«, Hauptsiraße 8, eingeladen. _

« lS. C. »Sie-tin l9t6« BrockauJ Freitag, den« 4· Wim.
abends 8 Uhr. Monatsvollversaiiimlung. lIm zahlreiches Erscheinen wird
gebeten zwecks Aufstellung der Mannschaften und Besprechung der Pfingst-
spiele. Auf das Training wird wieder aufmerksam gemacht, besonders

Mittwoch zur Leichtathletik, damit wieder die Glieder gelenkig werden. ·
« lBrvckaucr Kraftfport:Verein »Siegsried« l914.s

Freitag, abends it Uhr: llbungefiunDe.
 

Von den Breslauer Theuteriu
LiebickyTheutew Potasch & Perlniutter.
Sominertheater bei Liebich Berliner Schlazer in Breslau. »Potasch

ö( Perlmutter« eine Komödie M. Glas und C. Klein (Deutfch von Rudolf
Stummer). Das Stück steht und fällt mit den beiden Titelhelden, Be-
sitzer eines Neuyorker Modehauses, Da das ganze Stück nur hauptsächlich
ein Dialog dieser beiden ifi. Und was fttr einer . . ‚! Um jeden nicht

hereingekoiiiiiienen Dollar fahren sie sich wörtlich und biichstäblich in die
Haare. Das gleiche im uiiigekehrten Falle. Geredet aber wird unbedingt.
Dazivischen kommen noch einige Reisende, die reden auch nicht schlecht,
aber der Firma Potasch sc Perlmutter können sie nicht das Wasser "reichen.
Geliebt wird auch bei Potasch & Perlmutter und zwar so und so. Für
den zukünftigen Schwiegersohn muß eine Kaution von 20000 Dollar
hinterlegt werden, da dieser als rusfischer Einwanderer eines politischen
Verbrechens beschuldigt wird. Zu feiner eigenen Sicherheit wird er nach
Canada geschickt. Die Kaution geht flöten unD Die Firma pleite. Ge-
drückte Stimmung. Des Schiviegersohnes Unschuld stellt sich heraus,
nur zur Verhandlung hat er zu erscheinen. Und siehe da ... Der Flüchting
aus Canada erscheint. 20 Minuten vor der Verhandlung Kaution
gerettet M alles gerettet. Und nun fchnell ein Auto.

Die Darstellung der Herren Max Marx und Paul Grätz als
Potasch und Perlniutter schaffte an diesem Abend alles. Sie redeten
mit den Händen (Lineal bewaffnet), mit dem Mund unD Die Füße einfach
zwerchsellerschittternd. Einer nahm dem andern das Wort ius dem Mund.

Dazu ihre Gesichtsinnnik gerader köstlich. Man bog und wand sich vor

Lachen vor ihrer schnoddrigen Komik. Vitor bring, Fuchs verlörperte
einen ritcksichslofen Halsabschneider von Rechtsbeistand in echter Junker-
manier. Hertha Ruß als Fräulein Goldschinidt gab der unentbehrlichen
Modellzeichnerin das selbststchere Auftreten. Sigeinund Nunberg
schaute als RussöszPasinslv recht inelancholisch drein. Den Schnorrer
Rabbiner stellte Alsred Fischer vortrefflich. Auch das Spiel der Ubrigen
ließ nichts zu wünschen übrig. Eine Anzahl Maiiequins führten recht
ansehnliche Totletten vor.

Das ausveikaufte, Haus unterhielt sich prächtig und applaudieiste
lebhaft. jr.

Schuuburg: Die Boheme.
Puccinis Operntext »Die Boheine« everfilmt. Hier bieten sich

natürlich viel weitere Entwicklungsinöglichkeiien als dem beengten Bühnen-
rahinen. G. Rughelli, der Regisseur hatte dieses Textbuch umge-
arbeitet und ein ansehnliches Bildwerk geschaffen, das einem stets die
Oper voisptegelte, wozu das Orchester mit Puccinischen Wiisen noch ein
übriges tat. Das tragische Schicksal der schwindsüchtigen Miini ver-
iörperte Maria Jakobini mit ergreifender Anmut. Auch sonst hielt
sich die Darstellung auf entsprechender Höhe.

Vorher sah man eine politische Liebesaffäre mit dem Schaltplan Der
Handlung das histoiische Seraiewa mit allen feinen Reizen des herrlichen
Landschaftsbildes. »Wer wirst den ersten Stein?« Die Handlung, die
von den gegenwärtigen Verhältnissen in Jngoslavien erzählt, weiß das
Interesse von Anfang bis Ende rege zu halten.

Dem Kapellineister Fr. Weißhaupt wurde anläßlich feines
10 jährigen Dienstiubiläums in der Schauburg eine besondere Ehrnng
durch überreichung eines Kranzes zuteil. jr.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher Teil—

  

      

  

  
  
    
  
    

 

nahme während des langen Krankenlagers

und beim Hinscheiden unserer lieben

Käthe
sowie ‘fiir die kostbaren Kranzspenden

sagen wir hiermit unseren allerherzlichsten

Dank.

Brockau, den 2. Mai 1923.

=’Konrektor A. Krause
und Töchter

Phase der langen Pausen getreten, Die in den Gesprächen

oft eintreten, nicht, weil man sich zu wenig, sondern,

weil man sich zuviel zu sagen hat. Sir Siuioris Benehmen

gegen mich blieb kurz und schroff, — das seiner Schwester

Mrs. Beauehanip ebenfalls-, —- doch er konnte seinem Mündel

nicht gut verbieten, mit Dem Manne zu sprechen, der ihr

das Leben gerettet hatte, und obwohl er unsere immer größer

werdende Jntimität mit offenbarem Mißfallen beobachtete,

so rechnete er doch wahrscheinlich auf Die bevorftehenDe.

Trennung in Neapel, um der Sache ein Ende zu machen

Wenn das seine Absicht gewesen war, so machte er un-

gefähr dreißig Stunden später seine Rechnung ohne den

Wirt. Wir waren solange ungefähr seit der Abfahrt unter-

wegs, unD ich erinnere mich, als wäre es gestern, was es

für ein schöner Abend auf Dem Mittelländischeii Meere war,

als Aline unD ich Die Raupenschalen der Freundschaft ab-

warfen und dafür den goldenen Sehinetterling der Liebe

einfingen Ich fand sie zu der von allen feefahrenDen

Liebesleuten äußerst gesehätzten Stunde ——- hinter demSteuers

rad. Mehrere Minuten beobachteten wir die weißen Wasser-

streifen, die die Sehraube hervorbrachte-, ohne ein Wort zu

sprechen, Dann sagte ich plötzlich:

I »Aline, tut es Ihnen leiD, daß Ihre Reise auf der

»Dahlia« sobald zu Ende geht?"

Es war das erste Mal, daß ich sie bei ihrem Vornamen

nannte, —- eine Tatsache, deren Bedeutung alle die zu schätzen

wissen werden, die es selbst einmal durchgemacht haben.

Ihre Antwort klang ein bißchen ängstlich, aber doch recht

Deutlich, als sie zu mir sagte:

»Das wissen Sie Doch!“

Dann fügte sie nach einer Pause schen das Wort »Cyrill«

hinzu.
Das ist keine Liebesgeschichte ——- es handelt sich hier um

ernftere Dinge —-—— unD felbft wenn ich den Willen hätte,
so hätte ich doch nicht den Platz, um zu erzählen, in welcher
Weise und mit welchen Worten wir uns verlobten.

thrtsetzuiig folgt)



Pfarramtliche Jiadprichten.
Kathollscher Gottesdienst in Brockau.

Freitag und Dienstag, abends 7 Uhr:

Religiöse Vereinigungen.
Freie euangelische Gemeinde Brockan

lGüntherstraße 21)
Donnerstag, den 3. Mai.

Nachm. 4 Uhr:

Abends 7 Uhr-:
Abends 8 Uhr: Bibel· und Gebetsstunde.

Pred. Kuwatsch
Dienstag, den 1. Mai.
Spielen stlr junge Männer und Mädchen

lamWasserweri.

Mittwoch, den 2. Mai.

Nachm. 41-"«« Uhr:

Abds. 7 Uhr:
lWanderliedern.

Freitag, den 4 Mai.
Nachm. 51/9 Uhr llbungsitunded 3 Abteil. d. Mandolinenchoree »
Abends 71-9 Uhr llbungsstunded 2. Abt. desMandolinetichori. J

Sonnabend, den 5. Mai.

Nachm. 41X9 Uhr: Spiele stlr junge

Aktean 8 lihi: Geineindesiunde nur für Mitglieder.
 

Familien {Anzeigen
gehören

in « ,Fssockauetj»
v...— »si-. « 5'591
 

 

   
   

    

  

   

   

 

Nachruf.
Durch Unglücksfall verschied am

29. April unser wertes Mitglied. Herr

Lokomotivführer «

Richard Kusche
sein Andenken

gehalten werden.

Brockau, den 3. Mai 19‘28.

Der Vorstand
der Reichsgewerkschaft

deutscher
Eisenbahnbeamten und

Anwärter.
Ortsgruppe Brockau.

wird in Ehren

 

Sammlung für die Ruhrbevölkerung. ·"
Die Ruhrbevölkerung leidet auf das schwerste

unter demDrucke einer unter Rechtsbruch erfolgten?
feindlichen Besetzung Sie hält stand im Interesse des
ganzen deutschen Vaterlandes. Es ist Pflicht eines
jeden Deutschen, für die Ruhrbevölkerung zu opfern
Die Gemeindekasse Brockau nimmt Opferbeiträge in
jeder Höhe entgegen und wird sie nach Abschluß
der Sammlung an die zuständige Stelle abführen.
Auch der kleinste Beitrag ist willkommen.

Brockau, den 19. April 1923.

Der Genieindevorsteher.
Dr. P ause.

Jmpfgeschåft 1923.
Das diesjährige Jmpfgeschäft findet im Schul-

hause, Schulstraße, wie folgt statt:
Wiederimpslinge:

Montag, den 7. Mai 1923.
enangelische Knaben norm. 10 Uhr,
evangelische Mädchen „ 101/‘ „
katholische Knaben » 10374 »
kath..,lische Mädchen » 11

Stachichautermiu: Wiederimpflinge.«j’.
Montag, den 14. Mai 1923.

evangelische Knaben vorm. 10 Uhr

N

evangelische Mädchen „ 101/4 „
katholische Knaben » 1 V2 „
katholische Mädchen „ 103/4 „

Aus einem Haus, in welchem ansteckende Krank-
heiten, wie Scharlach, Masern, ‘Diphtherie, 0110011,
Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Entzündungen
oder die natiitlichen Pocken Eherrlchen, dürfen die
Jmpflinge zum allgemeinen Termin nicht kommen.

Die Kinder müssen zum Jmpstermin mit rein-
gewaschenem Körper und mit reinen Kleidern ge-
bracht werden

Nach dem Jmpsen ist möglichst große Rein-
haltung des Jmpflings die wichtigste Pflicht.

Verhaltungsoorschristen für die Angehörigen der
Wiederimpflinge sind im Rathause (Zinnner 1)
während der Amtsstunden abzuholen.

Brockau, den 1. Mai 1923.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u i e.

Sperrt die Tauben ein!
Gemäß §§ 59, 60 der Kreisordnung wird unter

Bezugnahme auf die Polizeioerordnung für den
Regierungsbezirk Breslau vom 9. 6. 1890 (Amts-
blatt S.150) im Interesse der Vollsernährung zum
Schutze der jungen Saat und der Ernte die Ein-
sperrung der Tauben imAmtsbezirkBkockau während
der Saat- und Erntezeit angeordnet

Als Saatzeit gelten die Monate April bis
15. Mai, September und Oktober Als Erntezeit die
Monate Juli und August

Wer der ihm hierdurch auferlegten Verpflichtung
nicht nachkommt, wird nach § 34 des Feld-s und
Forstpolizeigesetzes vom 1. 4. 188011111 Geldstrafe
bis zu 1500 Mk. oder mit Hast bestraft

Brockau, den 31. März 1923

Der Gemeinden-erstehen
ist-. P 0 us s-

 

Maiandaeht.

Religionsunterricht siir Kinder nonk
12 Jahren. ,

Vorbereitung tiir die JSonntagschule ·.

Vortrag über Spielregeln und (Einüben von-

Miinner und Mädchen _

[am 2001101111111. «
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Bis-resian Il . ‘

siir
Schreibhefte, Schul-

biicher und sonstige

Sehulntensilien, wie

Federlasten Schwier-

tafeln usw.
bei

E-. färben,
Bahnhofstrasze 153.

Junge Leise
die zur See fuhren wollen,
erhalten schriftl.Aufklärung
nnd Rat. H a r m s ,
Hamburg 19, P 101,
Belleallianeestraße 17,Lad.

 

 

 

  

Tausche
meine sonnigen 2- nnd
1 fenstrigen Stuben und
Küche, Paraladiessttaße,
Breslau gegen gleiche in
Brockan aber. Umgebung.
Zuschr. an die- Zeitung.
 

 

einem
Haupt-sitt 1.verkauft.

 

 

Lauten, Guitarren,
Mandolinen,

Zier- und Trag-
bänder, Saiten-
Bestandteile

gediegen u. preiswert.

Carl üuandt G.m.b.H.
Breslau l

0hlauerstrasse 45.
Reparaturen schnell u

preiswert.

Geldstreifen
stir««Beträge 11011500,
1000, 5000 und 100110
Mark werden in unserer
Geschäftsstelle oorrätig

gehalten.

 

  
 

i Wäsche

lienlio, flenkel‘s
blum- und Bleidi-Soda;
altbewahrt iiir Wäsche

und llauspuiz.

Alleim’ge Hersteller:

HENKEL Si cis-,
DÜSSELDORF

Leliniwinbensti'.
Minutenvoni Hiuptb'ihnhoi

1 neit- Lin-«s«t:«.- 
genehm-erLiedisttselhans

Freitag u 11d Sonnabend:

Das schaue nordische Drama

I Herritt Wit
Das schwere Los iines an einen ;„-;

unheilbaren Trunkenbold gekelteten Weibes.

Als Beiprogramm:

Das Ersatzweibehen
lfin Lustspiel zum Tränen lachen.

Sonntag 21112 Uhr: Kindervorstellung.

Ktut Hitlschers Volk-;- nmiui, Breiten
Beamte-Hin den ii. Mai 192Zl:

Festspielsit-nentferntesi
1.. Brorkmier thdsaltrer-

Verein 19i1 E. V.
3 Uhr Umzng nnd Gat«tenkonzert.
Ab 6 Uhr: Große radfportliche Vor-
führmigeii in Reigen, Jiadball sowie
Kunstfnhren. Belustigungen aller Art

nnd Tanz.

Freilatteuettgii (1111111111111)
Worin- 11111

MontilurtettettiitZettel-sie
hält vorrätig _

E. Bedenks Buchhandlung

« Alte tunstltrlte Gebtsse g:
» einzelne Zahne ·

ein Zitltti unter Mk. 5990—.—
, (Knopsstiste die Hälfte)

Gold- n. Silber-Bruch
Platm siixkipiiiiiks

Einkauf täglich von 8——6 Uhr
N I‘ IT

Breslautfarstziclästxæku I

Handelsgetichtl eingetr. Firma Hiclscher
Eine Minute vomHauptbhs Telesou: Ohle 549.

 

 

   

IMarkise für Balkon
zu kaufen gesucht. Offeiton mit Aug-die
der Grösse und des Preises unter 10350

an die Expedition der Zeitung.

Sie brauchen 11111
gw- ein Famhnad wel— «
Egge, ches Sie auf den

MIXI sehleeihtesten We— ·
1 gen undheute-du Witterungfirlnen - -.

. können, viele 1111110 aushält und
nicht teuer ist Uebers-engen auch H
Sie sich. U'nsm

W(ltin'kannl sehen se it 25 ‚lihren
Ueber 200000 sind nur Mist-sieden-

heit im Helm-auch

Preislisten senden kostenlos

« Edelweiss - Becker,
Deutsch-Wartenberg

Nr. 125-94.

Wir liefern auch alle lili'saiziuili' zu 
 

l«’:tln-r:«i(lorn, die nicht Von uns sind. 

Lohe-Theatern
Donnerstag: 7V3 Uhr;

Totentanz !921.

Freitag 7", Uhr
Reoolrition in Kriihwinlel

c: enttabkni 71x3 llhr:
Eurythmische Tanze.

Sonntag nachni ZU- uni abends 7I,411hr;
Revolution in Krähtoinleb

Theilen-Theatern
Donnerstag nnd Freitag 772 Uhr:

Die Schmetterlingsschlacht.

Sonnabend 71/2 Uhr:
Revolution in Krähwinkel.

Sonntag 71X2 Uhr:
Die Schmetterlingsschlacht.
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Schnufptelhuns.
Duerettenbiihne —-— Irl. Ring 425

Donnerstag nnd folnende Staus 7
Madame .yiirt.

251111111141 nachm. J1/2 Uhr:
Die Faschingsfee

einem-e- 71-"".«,11hr:MadameFlirt.

Uhr

l
 

Diesing-itji«-dritter
Täglich 772 Uhr:
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Viktoria -Theater.

ieeue Taschenstrasse 30/33.
 

_ Täglich abends 8 Uhr:

Boheme
Das Schicksal0 Akte 6 Akte

zweier Frauennaturen.
Ausserdem:

Maria die lästige Geliebte
Wer wirft d‘igfrersten Stein?

5 Akte
 

·. Sonntags: 2 geschlossene Vorstellungen «
'- - 41/3 und 8 Uhr.

Nuineriertel’liitze. VollesOrchester.
Vorverkauf: Barasch, Ring, Kilian,
Tauentzienplaiz, Theaterkasse 11——2 Uhr

 

 tr· die

Pfingst- u. Sommer-
Garderobe

empfehlen wir die

neuesten Hefte

Fischer-I ZIodenlikatt
mit Schnittmnsterbogen

u n d

Benen- Hiiuslichet Ratgever
mit Schnittmusterbogen

Die vollkommenften
Modezeitungen

Erstaunlich reichhaltig und vielseiseitigl

„21W BuchhandlungBdhnhosstr12
erhältlich.

Ernst Dodecii, Brockau.
 .. —
glllte Gebisse-sow. einzelne Zähne

kein Zahn unter 5000 Mk._‚
Knopfstifte die Hälfte,

Gold-— und Silber-Bruch
zum höchsten

Plat'“ Tageskurs.

Einkauf täglich von 1—5 Uhr

Th. Schade,
Brockau, Bahnhofstr. 7, Kinohaus.




